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• Toleranzentwicklung

• Körperliche Entzugssymptome

• Starkes Verlangen 

• Verlust der Kontrolle

• Substanzgebrauch trotz schädlicher Folgen

• Dosiseskalation

• Abstinenzunfähigkeit und 
Wiederholungszwang

• Zentrierung auf das Thema

Sucht 
ist ein unabweisbares Verlangen 

nach einem bestimmten 
Gefühlserleben 

oder Bewusstseinszustand
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Genetische und biologische Faktoren



Adverse childhood experiences - ACE

Missbrauch Dysfunktionaler HaushaltVernachlässigung

Physisch

Sexuell

Psychisch

Physisch

Emotional Häusliche Gewalt gegen die Mutter

Haushaltsmitglied in Haft

Childhood Abuse, Neglect, and Household Dysfunction and the Risk of Illicit Drug Use: The Adverse 

Childhood Experiences Study

PEDIATRICS Vol. 111 No. 3 March 2003

Scheidung/ Trennung

Psychisch krankes Haushaltsmitglied

Substanzkonsum im Haushalt



Gesellschaft und Verfügbarkeit

https://youtu.be/5Hu8CgPpTpI

https://youtu.be/5Hu8CgPpTpI


Quelle:Statista / OECD 
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Was ist zuviel?

• Erhöhtes Risiko Männer – 24g Alkohol

• Erhöhtes Risiko Frauen – 16g Alkohol

• Deutlich erhöhtes Risiko Männer – 60g Alkohol

• Deutlich erhöhtes Risiko Frauen – 40g Alkohol

• 2 Tage die Woche konsumfrei

• Soziale Frage



Alkohol Schadens Paradoxon

• Kumulierte soziale und gesundheitliche Belastungen

• Qualität und Muster des Konsums

• Zugänglichkeit und Qualität der Gesundheitsversorgung

• Ungünstige Lebensbedingungen

• Psychosoziale Faktoren

• Fehlende präventive Maßnahmen



Alkohol - Hausarzt als Chance

In Beratung Kontakt zum Hausarzt

10 – 15 % 70 – 80%



Kurzinterventionen
Niemand kann einen Menschen ändern, aber man kann ihm helfen sich selbst zu ändern
Carl R. Rogers
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Initiierung von gesundheitsfördernden Maßnahmen

Früherer Zugang zur Suchthilfe

Chance auf Konsumänderung
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Hohe Wirksamkeit

Geringer zeitlicher Aufwand
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Betroffene ins System holen

Abstinenz oder Dosisreduktion

Harm reduction / Substitution

Therapiemaßnahmen



Save the date
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